
Missionarisches Frankreich
Von LELIG 5i ]

Immer wi»ecier stÖößt INa  5 der Presse auft Berichte über die ‚„„Mission
VOnNn Frankreich‘‘, ber d1ie „„Pariser Untergrundkıirche“‘, über die ‚Kir-
chenkommandos‘‘, die „Arbeiterpriester‘‘ und das „revolutionÄäre Chr1-
stentum ““ och klare Vorstellungen sind nıcht immer damit verbunden.
Neben der ausgezeichneten, ARENNS rsten Quellen schöpfenden Berichter-
Stattung eLiw2 der „„Dokumente‘“ findet sich anderswo viel Schiefes und
Falsches.1

Immerhin 1st lehrreich sehen, WwW1e stark auch be1i uns die Teilnahme
A den Vorgängen in der Kirche FPrankreichs 1St Man spurt offenbar deut-
lich, W1e 1er be1i aller Verschredenheit der Lage und des Volkscharakters
auch für uns wichtige Anliegen berührt sind. Manches, w asSs sich be1 uns
och 1M Zustand dumpfer ärung befindet, steht' drüben bereits 1n wachem
Bewußtsein und erscheint gerade Aaus dem Abstand W1e die Objektivierung
eigener Probleme.

Preilich hat der Proze(ß der Entchristlichung 1n Frankreich einen rad
erreicht, der 1im deutschen 'esten och unbekannt ist, INa auch die Knt-
wicklung in dieselbe Richtung drängen. Das mu{(ß blınden Frankreichenthu-
s1asten gegenüber deutlich ZEeESAHL werden. Aus der relig1ösen Notlage
klärt sıch psychologisch, daß tranzösische Publizisten V großen HEr-
folgen sprechen, W für uUunNnsSCTEC Begriffe doch 1Ur eine recht bescheidene
Besserung vorliegt. Man hat die Statistik die „dritte Art lügen‘“ SC

Sie verlangt gerade auf religiösem Gebiet viel Fingerspitzengefühl.
Dennoch g1ibt 6S Zahlen, die etiwa4s beweisen. Was hat (Godin sSCINET be-
rühmten alarmtierenden chrift „Lfl. France pPays die m1ss10n ‘“ anders DC-
C als mit rückhaltloser Offenheit die Zahlen sprechen assen ? Der Do-
minıkaner NM © LOoecw 1st nıcht optimistischer. ach ıhm werden 1n Ar-

Unser Bericht beruht auft den Beobachtungen und Gesprächen einer Studienreise VO
Herbst 1949 un aut der einschlägigen französischen Literatur, die uns dabe1i zugänglichwurde. Um die Darstellung nıcht ständig unterbrechen, se1 das Wichtigste hier mitge-teilt Kardinal Suhard, Aufstieg oder Niedergang der Kirche un „ Was haltet iıhr VO  -
Gott?” Dokumente-Verlag, Otffenburg. e pretre dans la cite.“ Kardinal Saliege,„Fürchtet uch nicht! Hirtenbriefe un Ansprachen‘‘, Dokumente-Verlag, Offenburg.Von bb Godin (außer La France pays de 1SS10N „Avec le Christ‘“ das illustrierte
Volks-Meßbuch 5Le levaın dans la päte  ür „KRetrattes et Recollections‘‘. ber
bb Godin Die Biographie VO. P. Glorieux und „ T’emoignages S11  — L’ahbe Godin.”
Das HMOS Religionsbuch tür die Schulen: Yvan Danıel, ‚‚ Vivre Chretien dans 1110  - QUAL-tier“.  05 Weihbischof Alfred Ancel, Lyon, „L’Evangelisation du proletarıat. (nicht im
Buchhandel). Derselbe: Plaidoyer POUT le clerge diocesain. — M Loew, „n Mission
proletarienne‘. Joseph Follıet, „Presence de L’Eglıse . de Coninck, ‚„Problemes de
l’adaptation apostolat””. Henr1 Perrıin, „ Journal d’un pretre Ouvrier Allemagne‘”‘,P, Beschet; ‚„Miss1on Thuringe“ Michonneau und P, Chery ® „Paroisse COI1L1L-
unaute mMissS1ionNaAaLre‘. Une Equipe sacerdotale: „Fötes missionnaires et populaires‘”.L. Augros, Aa mi1iSsion de France‘. Dıie Aufsätze VO P. Andre Rätıit über dier
Mission de France (Etudes Januar un die Mission de Parıs (Etudes März
Fr Ren  e Voillaume, „ L6S Iraternites du Pere de Foucauld‘®‘. Montcluard, ‚sLGttres
Au X impatients‘“. Vgl uch 1n dieser Zeitschrift April 1947 35  Äählt Frankreich noch
als christlicher Paktor?“ un März 1950 „ Der Aufbruch ıner Pfarrgemeinde‘‘.
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beiterpfarreien VonN 5—2120000 Seelen höchstens 1000 < kirchlichen
Leben ‚„berührt“ (touch&s par l’Eglise). der Sonntagsmesse nehmen
4.00 h1is 500 te1l, das heißt Vierzigstel.

Eın Reiseeindruck au dem Herbst 1949, der tür manche ähnliche
stehen. INnas Eın Dortf be1 Dreux (Eure et Loire) rund km westlich
Parıs Di1ie alte Frau, die die Kirche aufschließt wei(ßß nıcht, ob das
Sakrament ıhr verwahrt wird Innen der Eindruck eC1iNer vernachlässig-
ten, schmutz1igen und zerfallenden Scheune Das ach 1SE durchlässig.
eben den Altar hat Hauten alter Bücher zusammengeschippt
die, VO:  S Staub Spinnweben bedeckt Ort verkommen S1e haben dem
verstorbenen Ptiarrer gehört der nicht EerSsSetzt worden 1STt Ne vierzehn
Tage 1STt Gottesdienst Vıon den 200 Einwohnern erscheıinen,
hochkommt 15 Frauen derswo 1St die Haushälterin dıe Ver-
treterın. der Geme1inde Unter diesen Umständen 1St dıe große Versuchung
des dünngesäten vereinsamte!: Landklerus dıe schleichende Mutlosig-
e1t anderen Orten liegen die Verhältnisse besser Dıie relıg1öse Land-
karte FPrankreichs 1St sehr unterschiedlich. ber g1bt TÜr das g-.

Industrieproletariat Frankreichs C1NC: kirchliche Beteiligung
Prozent und darunter uch Michonneau mMu gestehen, daß SC1LNC

‚‚missionarische Pfarrei‘“ die heidnischen Massen nıcht herankommt
(„que la des 1als est pas atteinte‘‘). Man mag Frankreich
noch sechr lıeben, Wahrheit ist, SC} christlicher Kern einen
furchtbaren Schrumpfungsproze{ß durchgemacht hat

Es ist uch SAr nıcht das Statistische alleın hat gerade darauf
den "Lon gZEICHZT, daß dem äußeren Fernstehen dıe 1iNNECTC Entfremdung
entspricht. Die Masse des französischen Volkes und fühlt nicht
mehr christlich. Es 1st CNL Peiındschaft 4ls C111 völlige Gleichgültig-
eit „ 1St ZUMM Abwesenden geworden. Kardinal Suhard, der dieses
Wort geprägt hat, spricht drei großen Fastenbrietfen der letzten
Jahre iMIMMCLr wieder davon: C111 CULC Welt entsteht, die moderne Welt
der Technik und der Großplanungen. Aber entsteht völlig aqaußerhalb
des cqOhristlichen Denkens.

Die Gründe für diese Erscheinung sind vielfältig S1e liegen keineswegs
be1 der Kirche; aber S1C lıegen uch be1 ihr Die Wachstumskrise;

der heutigen Menschheit verlangt VO christlichen Denker Führer
Weite und Aufgeschlossenheit. Allenthalben meldet sich 1 Frankreich
Unbehagen, E1 Ungeduld, C: Verlangen nıiıcht nach taktischen Ände-
rungen, sondern ach Strukturen. Und hier sehen I daßdie
relig1öse- Krise nıcht Hintergrund der NeCUCHN Versuche 1st, sondern
daß VO!  5 geradezu. die entscheidenden Anstöße dazu ausgehen. Tal-
gleich erkennt m W1C S1C spielerischen, sensationslüsternen
Geist entspringen. Es geht eintach nicht we1lifer. Es muß ELW g-.
schehen und ZW ATlr ELWa Wesentliches und Entscheidendes
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Missionarisches Ermkmich
Bin ; klares Beispiel ist dıe „Mission V O Erankreich“. Im

runde 1St S1C die Folgerung aus der Erkenntnis: Frankreich 1SS1ONS-
and Wenn das zutrifft, dann können die Methoden der Bewahrung, W1e
S1e für geschlossene gläubige Gemeinschatten Platze sind, nıcht mehr
geNnUugen. Wenn Missionsland, annn auch Missionsmethoden und Mis-
s1ionsklerus. Die Franzosen < dem ‚E rus, Ww1e C heute ist, fehlt
nıcht 1Ur die Kraft und die Zeıit, ber dıe {rommen Kre1ise hinaus dıe
‚„ Heidern: heranzukommen ; ‚d ist auch s nıcht tür diese Aufgabe g...
schult. Was WITr tür die Rückgewinnung der 4sSsSenN brauchen, ist nıcht
mehr und nıcht weniger als eCin Priestertyp. Zugleich erkannte INan,
dafß Anbetracht des großen Priestermangels vieler Diözesen und gUun-
stigerer Verhältnisse 1n andern e1INe zentrale Verteilungsstelle *ür das

Land wünschen wAare. Aus solchen Gedanken heraus beschlo4f3
die kirchliche Führung, e Versammlung der Kardınäle: un Erzbischöte
Frankreichs, AB Juli 1941 die Gründung des Mminars der 1SsS10N
Frankreich Lis1ieux, das der Leitung VO Augros unterstellt wurde.

1e SCANON manchen deutschen Besucher VOT ıhm hat Chanome
Augros den Berichterstatter mMit großer Herzlichkeit empfangen und durch
das normannischen Stil erbaute Haus geIührt, das em Karmel gehört.
160 junge Männer, unter denen INa Spätberufe sıeht, bereıiten sich
ort auf ıhre apostolische Aufgabe VOÜT, 15 VO ihnen sind Priester. Die
Hauseinrichtung ist für deutsche Begriffe denkbar einfach und äarmlıch und
111 C SeIN. ast Iahle Zımmer, tten übereinander. Die Hausarbeiten,
und dıie Hausreinigung besorgen die jungen Leute selbst. S1e gyehen
ihrer Preizeit InNs Gefängnis und 1NSs Spital. Bın Jahr MUuU jeder 1n dıe HFa-
brik oder AL Bauern. Ks so 11 kein „klerikaler PyD  . keıin ‚‚teiner He_rr“
herauskommen,; sondern ebensnahe, volksverbundene Männer 111
heranschulen

St1ie wollen 1n Listeux nıcht vornehmer Dıistanz und objektiver Kälte
theologische Wissenschaftt hören, sondern dıe Versenkung 1n die Theologte
col! siıch mit gelebtem Christentum verbinden. S1e so11 fromm Se1N Der
Priester, w1e S ARN dieser Sch  uLe hervorgeht, so11 e1nNn schlichter, ka-
meradschaftlicher Mensch se1n, der nıcht Nnur durch SC1N Wort, sondern.
durch Se1N —  CS Se1n und Gehaben für dıie Botschait Christ1 Zeugnis
ablegt. „ V’emoignage chretien‘“ i1st mehr als der‘ Titel einer kühnen Wochen-
schriıft. I)as urchristliche Wort V'O)] lebendigen Zeugn1s TÜr Christus e“
deutet den jungen Christen Prankreichs viel. In Listeux W 1E be1 der christ-
ichen Arbeiterjugend ebt InNnan stark 1US dem Gedankengut der Apostel-
geschichte un der paulinischen Briefe. An das frühe Christentum C
mahnt auch die Oorm ıhres Gemeinschaftslebens, das zugleich deutliche:
Spuren der Jugendbewegung, des oldaten- Lagerlebens sich rag
Hıer W1€e auch SONST be1 den Versuchen spielt dıie ‚Equ1pe eiNe grolse
Rolle, das Leben der ruppe, der Mannschatt. Lehrer und Schüler leben
1n kameradschafitlicher Gemeinschaft. Es gibt e1n „Hausparlament , und
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die ‚Equipe‘ ‘ hat selbst über die Zulassung den Weihen : gewichtiges
Wort mitzureden.

Daneben wırd Wert gelegt autf gründiche Kenntn1s des modernen
Denkens, 7umal des Marx1smus Romane Fıiılme und moderne Musık be-
deuten 111 diesem Seminar mehr als Zerstreuung S1e sind Elemente der
geist1igen Begegnung, unerläßliche Hılte tür den ‚‚Kontakt CL

wichtiges Wort Wortschatz aer „Jungen ‚„Ich brauche 1NC1NCIN Be-
trachtungsstoff nicht WEEe1T suchen hat Kardinal Suhard gesagt „Eine
Mauer trennt die Kirche VO d:  v  a Masse des Volkes Diese Mauer mu

jeden Preis nıedergelegt werden amıt dıe Massen wieder Christus
fiınden Dieses Wort kann als Leitwort über der Ausbildung der CUCIL
Pıoniere stehen

W!elnin dann weit iSt werden S1'C als ‚„„Boten ausgesandt Am Eın
des Miss1onsseminars steht C111C großße Karte VIO)  “} Frankreich Auf

ihr siınd die Missionsgebuete eingetragen Überall da, die relig1öse Not
grölßten 1ST befinden sich dıe Stützpunkte der ‚„„Mission Heute sSind

rund 45 auft dem Land den Industriezentren, auft der See: und Ord-
afrıka. Die ‚„„Mıss1on ist CN C C1SLLDAEC Gemenschaft, die durch Briefte und
Besuche aufrechterhalten wird. Kirchenrechtlich unterstehen ıhre Miıt-
gliıeder dem Bischof der Diözese, dıie S16 entsandt werden.

Der nächste Schritt dıe Gründung der 29 O

Das Parıser Gebiet dem sich die sechs Millıonen Menschen
sammenballen und das Rıesenpfarreien VOoOnNn ın Seelen
ennt stellt der christlichen Verkündigung C1LDENEC und drängende Auf-
gaben Zugleich iSt das ungeheure Nervenzentrum des SaAaNZECN
Landes Eın JUNSCI Priester A der egen VO Besancon W ALr V.O'  $ der
Vorsehung ausersehen 1er der christlichen Eroberung LE UIC Möglichkeiten

erschließen Das 1st Henr1 Godin, der VIO  $ der christlichen Arbeiter-
jugend herkam und 1944 mMI1 38 Jahren tragisch 11585 Leben am, nı
Stunden nachdem tür SC Werk dıe 1ss1on Paris dıe estätigung
AULS Rom eintraft Man fand halbverkohlt TOot SC1LNHNCM ett
Schritt nd Iritt stÖößt mal  5 drüben be1 den „ Jungen Quıt die Spur dieses
edlen und feurıgen Priesters der ‚5 VOLr der Jungfirau Marıa SC1NH. g {
eben der „Christianisierung der Arbeiterklasse VO Parıs geweiht hat
Von SC111 m Andenken und Crab mehr och als VIOLL SC11H61I1 Schritten
geht ec1n gewaltiger Impuls den m1iss1onarıschen Wagnıissen AULLS

In N  CM Hınterhaus der Rue Ganneron, droben 171 Norden,
15 Arrondissement das GT geliebt hat kKlettere ich AarMSC.1DC FrepDe
hinauf und stehe 111 em CNSCN Zimmer, das C bewohnte, Cc1NCM ach-
folger, dem bb Hollande, gegenüber Er leitet die 18 Priester der
1sSS10N VO  5 Parıs FEın 1nımum „Apparat Armut und Arbeit VOM

Mensch Men ch „ NUr keine Publizistik! Wır arbeiten der Wır
und W 9 die Saat aufgeht das steht Gottes and Wıe
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sches kr ch

Chanoine Augros, 1STt auch ohne sSe1n Zautun C02001 Kardinal auf diesen.
Posten berufen worden. pa  r erfahre ich daf VIO! den 18 Priestern der
Mıssıon 1Ur noch dre1i ihre Bettlaken besitzen. Die andern haben S1C alle
hergeschenkt.

Eın Tage vorher hatte ich andere Begegnung. In C111 Kreis
VOLL Geistlichen Wr IN rechter Nachbar C111 Arbeıiter. Kr stellt sich.
Vo als Kapuzinerpater. Eın „Arbeiterpricester Ich gleite
auft em Heimweg. Während SC111 Fahrrad VO  — sich herschiebt un
WIT durch das Arbeiterviertel der Bannmeile VO:  5 Petit GColombes uNsSCITL

Weg nehmen, erzählt C 0RR G

‚ IcCh STaAMME A Offizierstamilıe. Fünf Jahre habe 1ch deut-
scher Kriegsgefangenschaft gearbeitet Da habe ıch vieles gelernt S1e
können siıch nıcht vorstellen, welche Kluft den französischen klassenbe-
wußten Proletarier vVon der Kirchie trennt S16 steht tür ihn auf der Se1te
der ihm fremden und feindlıchen bürgerlichen Welt Dıe Pfatten halten (

mMI1t den Reichen. )as ist für iıhn ausgemacht.‘
Verzeihen Sie: aber stellen Sıe sıch VOTr, W1C das SCH WAar«c wenNn

C1H deutscher Wehrmachtspfarrer sich herabgelassen hätte, französtschen
Gefangenen Pa Ansprache halten. Da 1st C111 Abgrund. Da findet das
Wort Sar nıiıcht den Herzen. SO w4re CS, WLn ich als Ptarrer den
Arbeitern spräche Man kannn aen Arbeiter nıcht VO oben her, herab-
lassend und bemutternd ZCW. MCN. er ‚„„Paternalismus LSE keın Weg
Es gyenügt nıcht, S1C betreuen: Man MUu der iıhren werden. Man
mMu ihnen beweisen, da s 115 nıcht eld geht, sondern. dafß WI1r S1C

Lieben. Weenn Tanz V'O' Assıss1i heute wiederkäme, ZÖZC OnNteur-
bluse

S1e leben dreien ZUSAMMCN, ZWIC1 VO.  } ihnen a1S Fabrikarbeiter „ Darı
iıch sehen, WO Ihr Wl  t hatte ich ıhn gefragt Nun ATCLL WI1Tr da !
„‚Gänseblümchenstraße 412 Eıne armselige kleine Baracke Art
Laubengelände. Bın Raum VO  ( WENLDSECN Quadratmetern der außersten.
Armut nd der nordnung C1INST Flüchtlingsbehausung : Tisch, Holz-
bänke, aut denen S1C uch schlaten. Es Wa  - Sonntag SCRDHECMN Uhr nach-
mittags. Da kam der andere 2US der FPabriık Kr ras sich, während
INe Freund ihm auft dem kleinen Herd Mahl bere1itete. Z wei 5
Arbeiter kamen och C111 Heide und 9 der ELE spater gestand sich
d1iesen ännern anschließen wollen. Der dritte Kapuziner ag och
den Habıt und übt die Scelsorge U Auf der Straße spreche ich imit den
Leuten des Aduartier Man spurt förmlich die Ausstrahlung dieser tran-
„iskanıschen LEl S11 LOUS les cures Ataient cal Ja,; WC1I11}

alle Ptiarrer wären !” SO he1lßt CS 1MMCr wieder.
Wiıe benommen sitze ich nachher 41 Omn1bus der auf der breiten Strafße

stadteinwärts braust Kommen die Zeıten VO! Portiuncula und Rıvo-Lorto
wieder ? der dıe dies ”Zeltmachers Paulus? Ist das nıiıcht selige Ver-

heißung ? D1ie Tre1 Kapuzıner siınd D ja nıcht allein en1g spater trefte
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Franz Hillig
1G mich 1m GE AOsten 1n einem Gärtchen mit einem andern Arbeiterpriester,
einem Mitbruder AD der Gesellschaft Jesu. Er wohnt irgendwo privat,
1(t 1mM Wirtshaus. ebt Tag und Nacht unter seiInNeN Brüdern, den Arbeitern.
Das ist ıhnen Ce1N Grundanliegen: leben NDEr den. Leuten, wIie der Do-
minıkaner Loew 1n Marseiılle TÜ Das macht Erst den Menschen
heimisch. SO machen auch unNnsCre „Rucksackpriester‘ 1n der Ostzone,
dıe VO  w} Ort ort zı ehen und den Heimatvertriebenen wohnen.
‚Nıcht e1n ruhiges Gasthaus-Zimmer, nıcht der Komtort e1INES reichen
Bauern oder Inspektors, Ssondern einz1g dıe Armut des Evakuterten und
Ausgebombten bringt den. Ärmsten näher:‘, schreibt einer V'O!]  , ihnen.
A BEN sınd schreiende Kınder, Kälte und Ungezıefer 1n auf nehmen,
und nıe 1st INa  3 allein. ber solch e1n Wohnen EersSeizt mehr als e1NEe Mis—sions-Pred]_gt“

rst wei1ß nıemand 1n der Fabrik, WCr der „„Neue “ ist ber allmählich
sickert durch 111e Haltung der Kameraden ist me1st freundlich. Manche
schlıiefßen siıch dem Priester Es bildet sıch eEINE christliche Zelle Eın Ar-
beiterpriester erzählt, WwW1e ıhn der führende Kommunist der Fabrik AaULS-
holte ‚„„Bıst Du abgefallen ? Dann interessierst Du uns nıcht der
glaubst Du och daran ?““ Dann mü{ißten S1C ZCS Programm
denken. Der Eındruck des gelebten Beispiels 1st ungeheuer. Die Phrasen
der Verhetzung zerplatzen in nıchts

Grundsätzlich gehen diese 11C  r sich bildenden Gruppen nicht die be-
stehenden Kırchen und Kapellen. Der Zirkel der trommen Kreise so1] ja
durchbrochen werden. S1e halten Gottesdienst 1n Privathäusern, 1n Hıinter-
höfen, 1m Lagerraum der Fabrik. Dıie Absıicht ist, 1in Analogie den Kate-
chumenaten der auswärtigen 1ss1on. Katechumenen- un Arbeiterpfarreien
entstehen lassen. Das 1St nach Megr Ancel, dem Weihbischof V\ Lyon,
der einzigE Weg, das Proletariat LU 1n der Kirche anzusiedeln, ‚hne s

entwurzeln. Natürlich wIrtt das viele Probleme: auf Es 21bt Spannungen,
W1e wWI1ır S1E AUuS der Apostelgeschichte 7zwıischen Juden- un He1idenchristen
ennNnen. uch die innere Belastung des Priesters, der solcherweise als
Arbeiter lebt, 1st nıcht gering

ber eın Mensch 1n Frankreich denk  4 daran, daß der Arbeiterpriester
(oder W16 S1Ee leber und richtiger ‚„„der Priester, der 1N der Fabrik
arbeıitet‘) die normale OTMmM priesterlicher Ex1istenz darstelle. Es sind Wl

nNıgE, ausgewählte besonders berutene Piontere, die dıie Kirche
schwerer Stunde vorschickt. Ihre Aufgabe 1St, das'Bis brechen und Brük-
ken schlagen. Eıines Lages wıird ihre Aufgabe ertüllt un überholt
SeC1IN Schon jetzt geschieht C da{(ß ach einem ZWwWIe1- ıs dreijährigen Leben
mitten ihnen ad1e  2 B Kameraden sS1e iragen: ‚„ Was tTut ıhr eigentlich hier?
Ihr braucht doch CUTr«c Zeeit Beten, ZU Studieren, T aufen und Pre-
digen Was habt iıhr Leben nötig ? Wır geben euch.‘“ Das WATEe der
Durchbruch. Das WATre der Sieg, WeNn die Arbeiter freiwillig den Priester
rufen, S16 Ireiwillig die Sorge für auf sıch nehmen.
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Missionarisches Fra.nkrcich_
Viele gehen übrigens für das e1ne der andere Jahr die Fabrik,

den Arbeıter kennenzulernen. Um eigenen Leibe di: Härte SCINES
Dase1ns erfahren, un SeINE Gedankenwelt und Sprache einzudringen.
Re1 andern ist der mystische Gedanke der „PFresehcE : dıe schweigende
Gegenwart des christlichen Geheimn1sses mitten heidnischer Umwelt.
Das Sind VOT allem die ‚‚kleinen Brüder VO  e Jesus , dıe späten Jünger
Charles de Foucauld’s, des Wüstenheıligen, dessen en Rene Bazın he-
schrieben hat (deutsche Ausgabe be1 Räber, Luzern und Le1ipzig). Ste
eben 1n der Sahara das schweigende Beispiel V'O)! azareth: Demut, Buße
und Bruderhebe aber keine Predigt. Jetzt S1Ee sich: Wenn die Heimat
Misstonsland geworden ISE, WAaTrTum dann nıcht auch dort in der heidnischen
Welt der Arbeıiterviertel das gleiche Leben aut siıch nehmen und in der harten
Bufie des Fabriklebens den Brüdern dıe Liebe Christi vorleben?

Man MUu mMIt den Arbeiterpriestern leben, den Opfergeist, die
Brüderlichkeit un Strahlungskraft dieser Männer verspuüren. S1ie haben
n nıcht Jleicht; aber iıhnen werden auch .Gnadenkräite geschenkt, die dem
in größerer Deckung lebenden Mitbruder unbekannt blr6ib©n A Das (Ze-
spräch kam auft ihre Gefährdung. Gewil, S1E, die Möglichkeiten
abzurutschen sind zahlreich; aber innerlich gesehen SC1 umgekehrt. Sie
werden VO  3 dem Bewuilßtsein Du stehst hier als euge Christ1.
S1ie schauen aut dıch, WwW1e du machst. Das g1bt große Kraft

W1e viel Priester g1bt wohl, die ein solches Leben aut sich CHOMMECIL
haben ? 1ine SENAUC Zahl we1(lß niemand. ber C sind aum mehr als
sechz1g. 1)as erscheint manchem e1ine sehr kleine Zahl In Wirklichkeit
MU: Iinan eher das ıst viel! Das nähert sıch der ahl der ünger
Jesu. Diıe ersten Gefährten des Bruder Franz und des Ignatıus uch
DULT e1ine Handvall Männer Es kommt auf das Ma{ der Gnade un dar-
auf, W1e rückhaltlios einer sıch hinschenkt. Vion wenigen wirklich Berutenen

Ergritfenen VETMAS e1Ne geistige Energie auszustrahlen, die die Welt
ErNEUErT Insotern besagen allerdings Zahlen schr wenig. Man mMu terner
bedenken, dafß groiße Orden der Kirche diesen. Männern Vertrauen schen-
ken: die Domintkaner, dıe Franziıskaner und Jesuiten. AÄus iıhren Reihen w 1!
U dem Weltklerus rekrutieren S1e sıch. Ie Arbeiterpriester aren die
Lieblinge des Kardıinals Suhard,; und Se1N. Nachfolger, Erzbischof Feltin,
hat als ter Bıschot VO Bordeaux den ersten Weltpriester tür das Lebe:
in der FPabrık freigegeben. uch der .Heilige Vater nımmMt persönlich 4ATrTINEN

Anteiıl ihrer Arbeıit
Übrigens haben a1e Kriegsverhältnisse den Gedanken entscheidend g...

tördert. Während e eine geregelte Seelsorge der kriegsgefangenen Iran-
zösischen Soldaten gab, hatten dıe Machthaber des Drıitten Reiches jede
Seelsorge Al den aus!ändischen Zivilarbeitern sStrene un Diıie tran-
7zösischen Katholiken gaben sich nıcht schnell geschlagen. Lrotz Gestapo

Lebensgefahr schickten sS1e JUuNSC Aktıvisten, Priester und Laien,
Frauen und Männer getarnt nach Deutschland SO trat ıch mitten 1m Krieg
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Berlhın C111 Mitbruder, der en Tag ber be1 schmaler Kost un den
zermürbenden Luftangriffen der Maschine stand und nachts heimlich
VO ager ager schlich SC1IN Landsleute betreuen, bıs ih dıe
Gestapo schnappte und deportierte. ber kam M1 dem Leben davon,
während Vıictor Dillard 2 der als Mionteur ach Deutschland
KommMmen WAarT, als Blutzeuge Dachau endete. Alfred Mühr hat dem
Buch ‚„‚Kontakte- SC1M Wirken geschildert (Schnell Steiner München).
Die Bücher VOIl Perrin und Beschet bringen ergreifende Schilderungen S  4
das misstonarıische Wirken untfer den Deportierten S1e haben für IMN

größere Bedeutung, als WI1r unsern Glaubensbrüdern (Osten }  En
über Ahnlıche Verpflichtungen haben Wır dürten WENLS VOT dem
‚,E1isernen Vorhang kapıtulieren W1C ]‘CII\C Männer CS VOTL dem Gespenst
der Konzentrationslager Sal  N  tan haben Ihr Zeugnis tür Christus 1ST nıcht
selten das des blutigen Martyrıums ZCWCSCN.

S1e Iragen drüben wohl, ob auch be1 uns den „Arbeiterpriester gäbe
Ja, annn man ıihnen ? WI1L haben &anNz AÄhnliches: das sind
uNSsSeCTC Diaspora- und Flüchtlingsseelsorger das sSind die „Rucksackpriester”
der Ostzone. Ihr Leben kann 6S Härte und missionariıschem Schwung
IMN1T di ihrer französischen Mitbrüder wahrhaftig aufnehmen. S1ie
trinken —  CIN Übermafß VO  S Arbeit. O1 stehen täglich VOT übergroßer
Not und können nıcht helten S1' sinken nachts todmüde auft irgendeln
ager und wandern schlechtem Schuhwerk nächsten Morgen We1TLE

Schuppen und Wirtshäuser sind neben evangelischen Kirchen ihre Gottes-
häuser.

uch S1C sind keine geistlichen ‚‚Herren mehr. Ie kommen daher W1C

andere ATINC und müde Menschen uch. Eın Priester- und MiS-
SiONarstyp 1st da 1ı Werden. der i1st C einfach der alte, apostolische ?

Missionsland Frankreich un Misstionsland Deutschland Be1ides besagt
relig1öse Not und rehg1öse Aufgaben ber och mehr so11 be1ides he1ifien

Christenhe1it die MNCUCT Lebendigkeit erwacht A2U>S dem Wehen des
Schöpfergeistes der C1N Ge1ist der Sendung und der Eroberung 1St 115S-

stonarıischer Ge1ist w 1: die Apostel ‚e1  te

134


